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Etatuten der appenzellischen Lehrerwittwenkasse.
(Nevidirt in der Versammlung der Theilhaber am 9. Juni
1844.) Trogen, Druck von Johannes Schläpfcr. 13 S. 8.

Die ersten Statuten des löblichen Vereins erschienen 1841. Diese

revidirten Statuten erhöhen den jährlichen Beitrag an eine Wittwe, so

lange ihrer nicht mehr als vier sind, auf vierzig Gulden. Dem Schul-
lehrerstande gereicht es zu wahrer Ehre, daß fast alle seine Mitglieder,
nämlich 73, dem Vereine sich angeschlossen haben. Der Fond ist bereits

auf 1338 fl. angewachsen, von denen 641 fl. von Geschenken und einem

Vermächtnisse (30 fl.) herrühren. An der Spitze der Anstalt steht in
Folge der neuen Wahlen H. Lehrer Altherr in Herisau.

Verhandlungen der schweizerischen gemeinnützig
gen Gesellschaft. Achtündzwanzigster Bericht. 1843.

Glarus, gedruckt bei Fr. Schmid. 1844. 4VK S. 8.

Wir vernehmen aus diesem Berichte (S. 83), daß eS neben dem

Seminar in Kreuzlingen und der Armenschule in Cara, bei Genf,
auch unsere Anstalt in der Schurtanne ist, wo die schweizerische gemein-

nützige Gesellschaft die Lehrer für Armenschulen bilden läßt. Von dem

sechsjährigen Curse, den fie festgesetzt hat, fallen in der Regel zwei

Jahre auf die Schurtanne, die vorzüglich bestimmt sind, sie mit der
praktischen Seite des Lehrer- und Erzieherberufes bekannt zu machen. —
Vom übrigen Inhalte heben wir zwei Reliquien unsers seligen IW. Nie-
derer hervor, das letzte öffentliche Wort, das er, in der zu Glarus
versammelten schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft, über Volksbil-

dung gesprochen hat (S. 210 ff.), und den Nekrolog seines Freundes

Toblcr (S. 330 — 339).

Schützengruß der Appenzeller, dargebracht den Eid-

genossen in Basel im Heumonat 1844. Erster und zweiter

Tenor, erster und zweiter Baß. 1 S. quer 4.

Verfasser des Textes ist H. Schullehrer Schieß am Sohm iu Herisau;
die Melodie hat H. Waisenlehrer Baumann gemacht. Wir hören diese

rühmen, und vom Texte können wir selber bezeugen, daß er in leichtem

Versbau würdige Gedanken enthält, denen eine gute Aufnahme im
Kreise der Eidgeüossen nicht entgehen konnte.

Kunst.
T h e o p h r a st u s P a r a c c l s u s. Lithographie von I. Tribel-

Horn in St. Gallen. Fol.
Nach einem im Besitze des H. August Näf in St. Gallen befindlichen

Original-Gemälde aus dem Jahr 1329. Mit den uns bekannt gewor-



K«?

denen Bildnissen de» merkwürdigen Mannes hat dieses fast nnr die

Kahlheit des Hauptes und den Degengriff gemein; wir möchten aber

sagen, daß uns in keinem andern soviel UnWahrscheinlichkeit zu liegen
geschienen hat. Es ist bekannt, warum Paracelsus einen Bart nicht haben

konnte, und darum sind auch alle seine Portraits, die wir gesehen haben,

ohne Bart, während das cbengenannte ihn mit dieser Unmöglichkeit

ausstattet.

Basel, iil Hegars Lithographie. 8.
Ein für den Augenblick in bloßen Conturen lithographirtes Bild de»

bekannten Schützen, als Seitenstück zum Bilde von Lord Vernon gedruckt.

Mit hunderttausend andern Menschen mag es soviel Aehnlichkeit dar-
bieten, als mit Bänziger. Ein getroffenes Portrait war bei diesen

Dimensionen kanm möglich.

Dr. Johannes Niederer
Ein Nekrolog.

(Fortsetzung.)

Ehe wir diesen Nekrolog fortsetzen, haben wir der ersten

Abtheilung ") noch einige Ergänzungen beizufügen.

S. 6. Niederer's Ordinations-Zeugniß gehörte, ungeachtet

seiner Jugend, zu den günstigsten, die in Basel ausgestellt

wurden, und drückt sich unter Andcrm aus, wie folgt:
»<^ui ex guo sck N08 perveuit xer ti'ienuium lsuckallili

»cliligentia in llumêmiarum 8anctarumgue liteiaium stuclio

»vev8atu8 e8t et egie^iax inAenü clute8 lelieiten excults8

»^»ei'Oei Arstiam cum movum jzrollitate cousunxit, ackeo,

vut s nc>l>Î8 non 8Îne volu^taìe, liuitÌ8 cum luucke zii»
»8. NinÌ8tei io examiuil>u8 in numeium veelli cliviui mi-
»nÌ8tix,i'nm Ä(l8ei8oeietui.« '

") Die Hoffnung, durch Krüsi vielleicht für diesen Nekrolog unterstützt

zu werden, hat die Fortsetzung desselben verzögert. Leider hat nun
der Tod auch dieses dritte Blatt aus dem Trifolium Tobler, Nie-
derer und Krüsi nach einem dreimonatlichen Krankenlager des Letzten

uns entrissen, und wir müssen auf die gehofftc Unterstützung ver«

zichten.

") S. I — 13 dieses Jahrganges.
Der, seit er hieher kam, drei Jahre hindurch mit rühmlichem Fleiß
dem Studium der geistlichen und weltlichen Wissenschaften obgelegen
und ausgezeichnete, glücklich entwickelte Geistesgaben durch Gottes
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